
möchte lhıebsten anfworten « Herzlich wenıg !> un:
dabei belassen. Wenn WIr dem Wort «Kirc e» eınenDenıs Hurley ökumenischen ınn geben un! den Ausdruck VErWEIN-

den, die Gesamtheıt der ReligionsgemeinschaftenW as annn die Kırche Ltun, ın Südafrıka bezeichnen, die siıch christlich CNNCNHN,
die Apartheıd könnte allerdings die Kırche durch die mutıige Be-

überwiınden? ZCUSUNG ihres Gebotes der Nächstenliebe die part-
heid eigentlich schon INOTSCH beseıtigen. och dazu
wırd nıcht kommen, weıl dıe stärkste Gruppe der
Kırchen den VWeılßen, die Nıederländisch-Re-

Zur Überwindung der Apartheıd o1bt dreı Wege tormierten Kırchen, die Apartheıd ın eıner durch die
den gewaltsamen Umsturz, den Wirtschaftskrieg oder Sünde gespaltenen Welt als ıne praktiısche Notwen-
ine friedliche Entwicklung. dıgkeit ansehen. Und die anderen Kırchen, die SOgC-

Dıie eınen olauben, dafß 1n Südafrıka die Vorausset- nannten englischsprachıgen Kirchen“, stehen, obwohl
ZUNSCH tür eınen gerechten Revolutionskrieg gegeben S1e offizjell un: auf Beschlufß ıhrer Leıter die
sej1en. Vielleicht sınd S1e C bis auf das 1ne : das, W as Apartheid eingestellt sınd, noch Lichtjahre weıt abseıts
dabe1 herausschaut. Im jetzıgen Zeıtpunkt der S: VO gemeınsamen praktischen Zeugnıis, das OtLtwen-

schichte wiıird das Ergebnıis, talls nıcht Z bewaftftf- dıg ware, auf dıe Apartheid wırksam Einflufß
Eıngreiten eıner Weltmacht kommt, wahr- nehmen.

scheinlich ıne totale Verwüstung se1n. Jedentalls 1St hre leiıtenden UOrgane geben ‚W al Verlautbarungen
Sar nıcht damıt rechnen, da{fß sıch die Kırche in eiınen heraus. Dıie Kirchen veranstalten integrierte /7Zusam-
Krıeg einläßt. menküntftte VO  e Synoden, Ratsgremien un! Komiutees.

Man beginnt 1U  a mıt dem Gedanken spielen, e1- Sıe SOTSCH dafür, da{fß die Menschen aller Rassen ıhren
HC  S} totalen Wırtschaftskrieg enttesseln. Eınige Gottesdienst haben Einige dieser Kırchen tördern bıs
schwarze Führer iın Südatrıka erklären sıch bereıt, eınem vewıssen rad dıe Integration VO  e} nstıtu-
des erhotften Endergebnisses wıllen dle unmıttelbaren tionen WwW1e€e Priesterseminarıen, Klöstern un Schulen.

Sıe ördern uch integrierte Gruppen und Vereinigun-schliımmen Folgen auf sıch nehmen. Andere erklä-
rCN, eın totaler Wirtschaftskrieg lasse sıch LLUT als eın SCn VO  S3 Laıen un! auch Veranstaltungen WwW1e€e geme1n-
Teilaspekt eınes allgemeıneren Kampftes 1Ns Auge fas- SAadIiLllE Exerzıtıen, Schulungskurse un wiıssenschattlı-
SCH, der auch milıtärische Dımensionen aufweisen che Seminare.
musse. Demgegenüber 1St Nn «Diejenigen, die Es x1bt OUrte, Menschen verschiedener Rasse 1ın

derselben Kırche miıteinander Gottesdienst eıern,1ın den Haltungen un! Leıitlinıen ZU Rassenproblem
ın SA eınen Wandel herbeiführen möchten, 1N- doch 1St dies noch nıcht allgemeın Brauch, W1€ das
dem S1€e uns VO den Kapıtalmärkten abschneıiden, soll- eigentlich seın sollte. Es bestehen WwWwel große Hınder-
ten sıch klar bewußt se1n, da{f S1e, wenn nıcht der Ab- nısse : die raäumliche Trennung der Wohnzonen und
sıcht nach, doch ın der Praxıs iıne Veränderung sprachlıiche un: kulturelle Unterschiede. Und selbst
durch Eınsatz VO  3 Gewalt anstreben.»  1 WEeNnNn Menschen verschiedener Hauttarbe miıteinander

Fur die Kırche 1n Südafrika 1St praktisch unmOg- Gottesdienst halten und gleichen Tisch des Herrn
lıch, sıch ın eınen Wirtschaftskrieg einzulassen. die Kommuniıion empfangen, 1St außerhailb des (SO0t-
Nähme 1119  ; L1UTr gelegentlich eiınem solchen Zag- teshauses 1L1UTr wen1g, WECECNN überhaupt, christliche (Ge-

meıinschaft vorhanden.lucht, wurde Ian nıcht viel erreichen, un! da dies
Verhaftungen tühren würde, könnte leicht verhütet Daraus aflßt sıch entnehmen, da{ß der löblichen

werden, da{fß sıch eıner eigentlichen ampagne Anstrengungen vewlsser Flemente 1n der Kırche die
auswüchse abgesehen VO  $ der Frage, ob 1U iıne Hauptmasse ıhrer Mitglieder davon fast nıcht erührt

wird.ampagne für ıne solche Sache 1n Südafrıka das Volk,
das deren Folgen erdulden hätte, erfassen würde Dies führt unl ZHaupthindernis desB
oder nıcht. Die Kırchen außerhalb Südafrıkas können ın den Kırchen, die sıch offizıell für die Überwindung
sıch meınetwegen gerechtfertigt vorkommen,; WE s1e der Apartheid einsetzen: den gesellschaftlich be-

einem Wırtschaftskrieg Südafrıka Zuflucht dıngten Einstellungen. Wüßten WITF,; WwW1e WIr auf diese
nehmen, doch sollten s1e sıch ll das, W as eın solcher gesellschaftlıchen Einstellungen der großen Masse der
mıiıt sıch bringt, zuLl überlegen. Chrısten Eıinflu( nehmen könnten, wußten WIr

Somıiıt bleibt noch dıe friedliche Evolution, und WIr auch, W as die Kirche un könnte, die Apartheıd
überwinden. In ıhrem Unvermögen, sehr viel Lun,fraggn uns, W ds diıe Kırche dafür LU  5 kann. Man
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macht die Kırche VO  5 Südafrıka die Universalkirche heit während der längsten eıt ıhrer Geschichte gE-
vielleicht darauftf auftmerksam, daß hier eın Problem knechtet hat, 1St dle institutionalısierte Sünde Im
vorliegt, das größter Autmerksamkeit bedarf. Rahmen der Institution erscheint das Laster als al

Be1 eıner SCHNAUCICN Prüfung wuürde sıch herausstel- gend, oder wiırd eıner Tugend gemacht. So
len Für dıe meısten [’belstände ıNn der elt sınd gesell- kommt ZUur Apathıe gegenüber dem be]l das Wıs-
schaftliche Fehleinstellungen verantwortlich. Es sıind SC  ; die Süunde wırd total ausgelöscht, sündıge Instı-
gewaltıge, verheerende Übel, dıe aber schlıeßlich nıcht tutiıonen werden verabsolutiert, einahe ZUu Ido] BC=
ohne wweıteres einzelnen Menschen, un WwWenn schon, macht, und wırd die Süunde absolut todbringend.
dann N  —> sehr wenıgen anzulasten sıind Die Vorbedingung ZAUITEG Reue esteht nach der Heıligen

Wenn WIr alle die be]l denken, die VO Kolonia- Schriüft (wıe glücklicherweise auch nach dem ate-
lısmus, Kapitalismus, Nazısmuss, Faschismus, Mar- chismus) darın, dafß INa  - die Sünde einsieht und
X1SMUSs, Rassısmus, Natıonalısmus, VO Stammes- oibt och diese Einsıicht un darum uch die Reue
denken und VO  - jedem anderen Gesellschafts- oder über die Sunde wiırd praktisch verunmöglıcht, wWenn

Staatssystem verursacht worden sınd, dürfen WIr
wird. »X
die Süunde als ıne Instıtution Zu Idol erhobenu1ls mıiıt Recht fragen, W 1€e viele VO  a denen, die diese 5Sy-

praktizierten, wenı1gstens VO  - den Miıtläutern Institutionalisiertes bel ISt sozıualısıertes Übel, Ahn]
und diese bılden die xrofßse Mehrheit 1m eigentlichen Übel, das VO  _ den zäihen Fäden gesellschaftlicher Hal-
moralıschen Innn gesündıgt haben Ast ımmer sınd S1e tungen gewoben wiırd. Dıe Apartheid 1sSt solch eın
VO  S gesellschaftliıchen Fehlhaltungen dazu motiıvıert bel Was WITr, VO  5 der Kırche her gesehen, 1n uUuNsc-

worden VO  e} bliındmachenden, hemmenden gesell- FE Bemühen, damıt fertig werden, brauchen, 1St
schatftlichen Eınstellungen. Damıt bestreiten WIr nıcht iıne Pastoraltheologie der Anderung des Gesell-
jegliche persönlıche Schuld. och WwWwenn WIr den gan- schaftsverhaltens.
Z Berg gesellschaftlicher UÜbelstände ansehen, Die Befreiungstheologie eıstet eıner solchen Pa-
können WIr 1Ur betrotffen seın VO:  3 dem Mißverhältnis, storaltheologie eınen Beıtrag. S1e verdankt iıhren Ur
das zwıschen der Ursache 1MmM ınn echter persönlıcher SPrung oroßenteıls dem Gen1us eınes Joseph Cardıjn,
Wahl un:! Entscheidung und den katastrophalen Aus- der sah, da{fß die schwächliche Haltung der Kırche den
maßen der Wiırkung, der gesellschaftlichen Übel, be- gesellschaftlichen UÜbelständen gegenüber VO  } ıhrer
steht. Wenn WIr beispielsweise den Kriegsausbruch abstrakten Theologie und ihrer entmündıgenden Päd-
VO  z 1914 nehmen, stehen der Entschlufßfß, 1in den agog1ık herrühre. Cardıjn WAar nıcht eın Berufstheolo-
rıeg zıehen, un die Folgen dieses Entschlusses In SC, 1aber das System, das ausarbeıtete, Junge Ar-
gar keinem Verhiältnis. Und W1€e viele von denen, die beiter schulen, wobeıl der Ton auf Leben, Evange-
diesen Entscheid trafen, lıtten deswegen Gewiı1s- lıum, Gemeinschaft, Entdeckung und Tat gelegt WUur-

sensbissen ? Ihre ererbte Haltung Politik und Krıieg de, hat miıtgeholtfen, dıe Theologie, besonders uch 1in
wurde VO  z ihrem sıttlıchen Gewiıssen wen12 beeıin- ıhren pastoralen Aspekten, revolutionıeren.
tlußt Ist möglıch, eıne pastorale Praxıs grundzulegen,

Sobald eın Mensch 1n die Verhaltensweisen eıner welche die Christen befähigt, sıch mıt eınem politı-
Gruppe sozıalıisıiert Ist, stellen diese Haltungen 1ne schen Establishment auseinanderzusetzen, das für Un-
Art Nervensystem dar, das seın Verhalten bestimmt. recht verantwortlich 1St un:! blınd und starrsınnıg
eın frejer Wılle 1St durch die renzen seınes Bewulit- seıner Posıtion testhält Nıchts kann granithart seın
sSe1INSs stark begrenzt un: dieses seın BewulßfiStsein durch w1e€e gesellschaftlıche Haltungen, die Versteinerungen
Gesellschaftsgewohnheiten tief bestimmt. Man kann VO  e Macht und Reichtum siınd. Ist gewaltsamer Um-
1n eıner Gesellschaft, dıe auf dem Boden des Unrechts der einz1ge Weg, den Granıit sprengen ?
überlebt un! gedeıht, W1€e das bei der weılten Gesell- der 1St C möglıch, iıne christliche Methode 72009 Auf-
schaft Südafrıkas der Fall 1St, autwachsen bıs ZUT Reife lösung sozıaler Fehlhaltungen herrschender Gruppen
und darüber hınaus, ohne da{fß INa  3 sıch dessen bewuft auszuarbeiten ? Paulo Freıire verneılnt dies : «Nur die

Unterdrückten können adurch, da{fß S1Ce sıch befreıen,wırd. All dies SCHh der gesellschafttlichen Haltungen.
Haltungen der Gesellschaft bringen Institutionen hre Unterdrücker befreijen. Diese selbst können als

hervor, und Instiıtutionen hinwıederum erhalten Hal- iıne Unterdrückungsklasse weder andere noch sıch
tungen eW1g Leben In diesem Teutelskreis sınd selbst befreien.»“

Im Hınblick darauf sollten Methoden, dıe ihren Ur-schlimme Institutionen zugleich Wirkung und Ursa-
che schlimmer Haltungen, w1e Laurenti Magesı dies Sprung der Maxıme «Sehen, urteılen, handeln» (Car-
ausgedrückt hat «Die schlimmste Art VO  =) Sünde, e1l- dıjn) verdanken, gleich wırksam se1n, wenn INa Un-
gentlich die einzıge <Todsünde, welche die Mensch- terdrücker VOT sıch hat, WwW1€e WEn 1114l mMIt Unter-
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rückten un hat och kommt dann noch eın Wwel- Worın sollte die Rolle der Kırche bestehen ? Meıne
teres Problem hinzu, das der Motivierung. Auft Unter- Antwort gedrängt assend WwW1e möglıch, würde ıch
drückte übt ıne Methode, die ihnen be] ıhrer Befrei- en: Indem S1e ine Pastoraltheologie der Än-
ung iıne aktıve Rolle ZUWEISt, iıne gewlsse Anzıe- derung der Eınstellung ZUuUr!r Gesellschaft entwickelt
hungskraft AUS Gehört INa  ‘ aber der Gruppe der Un- un! tördert. Kırchliche Umschwünge brauchen län-
terdrücker d ll INan instinktıv nıchts VO  — eınem SCIC eıt als polıitische Revolutionen. Der theologische
Engag_ement wIıssen, das MIt einer Sıtuation konfron- Umschwung, der 1m frühen neunzehnten Jahrhundert
tiert, Inan selbst die Schuld tragt, VO  — der INan überaus langsam einsetzte, kommt TST anderthalb
vielleicht vorher keine Ahnung hatte, dafß INan, Jahrhunderte spater ZUur vollen Blüte Dıie pılgernde
Wenn INan durchhält, eıner peinvollen Umkehr g- Kırche hat selt den Tagen Möhlers, des tragıschen 1La
nötigt wiırd. menna1ıs über Newman, Ketteler un: «Rerum Nova-

Al dies INas Menschen, die nNn1e erfahren haben, W1€E » und die ogroßen Erneuerungsbewegungen ın Bı-
eiınem ZUMULE ISt, WCNN InNnan eıner oppressıven (Ge- belwissenschaft, Theologie, Liturgie, Katechese,

sellschaft angehört, tWwas seltsam vorkommen, doch Laienapostolat und sozıalen Bestrebungen eınen hol-
bedürfen WIr eıner Pastoraltheologie für Unterdrücker prigen Weg zurückgelegt, der 1m Zweıten Vatıkanum
WwWI1e für Unterdrückte. In Fällen W 1e z.B der weıißen eınen außerordentlichen einheitlichen Höhepunkt C1I-
Gesellschaft iın Suüdafrıka, das Streben nach (G@e= reichte.
rechtigkeıt eıinen radikalen Wandel 1n der Sıtuation e1- Der theologische Umschwung 1st 1Im wesentlichen
NCr Unterdrückungsgesellschaft erfordert, mu{ jedes abgeschlossen. Jetzt mussen WIr ıhn ZU Allgemein-
Mitglied dieser Gesellschaft, das sıch miı1t dem Streben Zut, ZU täglıchen TOot der Gesamtkirche machen.
nach Gerechtigkeit identifizieren will, ZuUuerst ıne Ver- Dazu bedürfen WIr einer Pastoraltheologie DA Verän-
änderung VO  3 Grund auf, iıne tiefe persönlıche Bekeh- derung der gesellschaftlichen Haltungen.
rung durchmachen. Für einzelne kann dies eınem O> Wır verfügen über saämtliche Bestandteile eınes
deskampf gleichkommen. Es kann Heldenmut ertor- christlichen Humanısmus, eıner Schau der Welt
dern. und des Lebenss, die ıhre Vısıon un Macht Aaus$s dem

Da Südafrıka eın zıiemlic exaktes Miniaturbild der Christus der Evangelıen un! der Auferstehung zieht.
In Besıtzer un! Habenichtse geteilten Welt darstellt, Dieser 1st in der Kırche lebendig, gegenwärtig und tätıg
worın sıebzehn Prozent der Bevölkerung, die VWeılsen, und sucht durch uns der Zusammenarbeit des Men-
sıebzig Prozent der Reichtümer des Landes ın Händen schen miıt Gott 1n der Entfaltung des Schöpfungsmy-
haben, annn Inan VO  en der Sıtuation ın Suüudafrıka viel sterıums iıne christliche Weihe geben.
lernen, W as für die N. Welt VO  e} Wiıchtigkeit ISt. Die NEeEUEC christliche Synthese stellt alles 1ın den

Dıie gegenwärtige Kriıse Südafrıkas ruhrt VO  — daher, Schatten, W asS der Marxısmus oder ırgendeıine eın
dafß dl€ relıg1ösen un! kulturellen Urganısatiıonen menschliche Demokratie bieten hat ber WIr ha-
versaumen, 1n den gesellschaftlichen Haltungen der ben die Christen befähıigen, S1E miıtzuteilen. Dies 1St
dominierenden Weißen eınen Wandel herbeizuführen. 1m Jjetzıgen Moment schwacher Punkt die
uch die Krıse, auf die sıch die Welt zubewegt, scheint Kommunikation. Wır haben diese Schwäche ererbt AaUus$
damıiıt zusammenzuhängen, die relıg1ös un! kultu- eıner langen Periode abstrakter Theologie, die dem
rell maßgebenden Kräfte unterlassen, 1ın der Haltung wirklichen Leben fernstand, un: pädagogischer Me-
der Gesellschaften, die Z Schaden der wenıger eNnNL- thoden, die kaum wecken, begeistern un! be-
wickelten Gesellschaften die Weltwirtschaft beherr- kehren vermochten.
schen, einen genügend raschen Wandel herbeizufüh- Wenn ıch VO  3 Kommunıikation spreche, meıne
LG iıch nıcht blofß iıne intellektuelle Kommunikatıon,

Eıne einzıge Organısatıon kann dieses Problem sondern 1ne samtlıche Kräfte berücksichtigende
nıcht allein meıstern ; bestände nıcht die geringste Hınwendung Z.U) Menschen, die Überzeugung
Hoffnung auf Erfolg. Es handelt sıch eın Problem, und Bezeugung, eıner Praxıs hrt In der
das die SESAMTE menschliche Gesellschaft und hre Kırche hat Inan diesbezüglich schon viel gelernt un:
saämtlıchen Aspekte betrifft Es 1St eın sozlales, kultu- praktızıert, aber krampfhaft, unsystematisch un Ver-

elles, polıtisches un:! wiırtschaftliches Problem 1mM zettelt. Was WIr brauchen, 1St ine Pastoraltheologie
Grunde aber eın moralısches un darum auch eın relı- ZAE Veränderung der Gesellschaftshaltungen, welche
Z1ÖSES Problem. Die Kırche mu{fß seiner Lösung auf die Kırche als Nn  > ın all ıhren Leıtern, Lehrern
mıtwiırken, nıcht VO'  3 den andern Institutionen und un! Mıiıtteilern wirkt, iıne Pastoraltheologie, dıe —

UOrganısatiıonen EeLIreNNT, sondern 1n engster Zusam- SCIC Fakultäten un:! Priıesterseminare, NSsSerCc Ordens-
menarbeit mıt ıhnen. un! Pastoralinstitute umgestaltet un! dazu befähigt,
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die Apostel des Pfingstereignisses hervorzu- beruht, das Problem der gesellschaftlichen Fehlhal-
bringen. tungen iın den Griuftf bekommen, sıch der Schuld, die S1E

Diese NECUEC Pastoraltheologie mu{ die Instrumente gesellschaftlichen Übeln tragen, bewußt werden
der Humanwissenschaften verwenden, ausfindig und sıch anstrengen, ıne praktische pastorale Lösung

auszuarbeıten.machen, Ww1e Gesellschaftshaltungen sıch entwık-
keln un: wiırken un! Ww1e S1e sıch andern assen, und S1e Die Kırche 1St bestrebt, miıt Christus der Umge-
Mu gewillt se1ın, die Ausbildung 1ın den modernsten staltung der Menschheıt mıtzuwirken. Wie alles, W as
Methoden des ernens durch Erfahrung sıch ZuUunNnNutiLZe den Menschen etrifft, hat diese Umgestaltung Wwel

machen. Gesellschaftliche Haltungen gehören Seıten : die persönlıche und die gesellschaftliche. Im
den zahesten Fasern uUuNseceTCS Wesens. Wır bedürten e1- Leben der Kirche haben WIr bıs anhın viel Gewicht auf
NCr Verbindung der Vollkraft des Evangelıums und die persönlıche Komponente gelegt; jetzt 1St der
wissenschaftlicher Methoden, die uns beibringen, Ww1e Zeıt, der Veränderung der Gesellschaftsmentalität
INan mıiıt ıhnen umgeht. ebenso viel, Ja noch mehr Autfmerksamkeit schen-

Wenn INan VO diesen Dıngen spricht, 1St be] vIie- ken
len, selbst be] wıssenschafrtlich Gebildeten, die Eıne solche Entwicklung 1n der Pastoraltheologie
Reaktıon die «Gıib das auf egen Gesellschaftshal- könnte eınen tiefen Eıinfluß haben aut alle MNSCTC

tungen 1sSt nıchts auszurichten. Ändere dıe Sıtuation, Evangelisatiıonsmethoden, auf die Katechese, Liturgıie,
andere die Strukturen, dann werden die Haltungen Predigt, Seelsorge un das Laı:enapostolat. Wır WUur-
sıch VO  3 selbst ändern.» Daran 1sSt vıiel Wahres. Auf den das herankommen, worın die meısten Kräfte
Südafrıka bezogen, besagt dies jedoch eintach : Der lıegen, die das menschliche Verhalten bestimmen die
einzıge Weg 1st der gewaltsame Umsturz. Und gesellschaftlichen Haltungen. Wenn diese schief sınd,
macht denn auch gegenwärtig den Anschein. W1€E dies ın jeder menschlichen Gesellschaft teilweise

Wenn WIr indes Sudafrıka Z Ausgangspunkt der Fall ISt, sınd S1Ee die lebendigste Veranschaulichung
nehmen, muf{fß 1ne christliche Reflexion, die auf der der Erbsünde und die hinterhältigste Versuchung ZU

Macht des auferstandenen Christus und selınes Geiılstes Manıchäismus.
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